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‚Die logische Kombination in der böhmischen Schule 

Mm Miroslav Havel: ist der größte von jenen böhmischen 
Se Problemverfassern von uns. gegangen, welche die klassische 

. böhmische Aufgabe auf ein Niveau gebracht hatten, das kaum 
mehr überboten werden kann. 

. In der Kunst bedeutet jedoch der Gipfel dasselbe wie das 
Ende; weiter ist der Weg nur für Epigonen oder Imitatoren 
gengbar. Was für Perspektiven hat also die böhmische Schule 

: heute? 

Wenn vorderhand die Mitte] der Stilisierung des ge 
2 genwärtigen Kombinationsreihtum der bömischen Aufgabe 

. „ausgeschöpft sind, dann ist ein Vorwärtskommen nur durh 
.. Auffindung neuer Kombinationsquellen, die das „böhmische* 

. Repertoire erweitern könnten, möglich. Damit könnten wir 
. uns das gesteigerte Interesse der „Böhmen“ für andere 

\ "Schulen, namentlich für die neudeutsce erklären. Man sucht 
etwas, was Ansporn und Ausgangspunkt für weiteres Schaf- 
fen wäre. 

‚Die logische Kombination ist in der böhmischen Schule aller- 
_ dings nichts Neues. Es genügt, an Dr. Palkoska zu erinnern 

a ‘oder an ältere Aufgaben, wie z. B. die Nr. 1. Dieser „Palkos- 

. ka"-Stil bedeutet seinem eigentlichen Wesen nach keine Ab- 
& . weichung von den traditionellen böhmischen Formen; es ist 

__.diss eigentlich eine Verbindung eines böhmischen Komplexes 
reiner Mattbilder mit dem von Berger in Uebereinstimmung 
mit dem Postulat der Problemlogik geforderten „Ideespiel“. 

.. Dieses sich Geltendmachen der logischen Kombination finden 
wir. in den böhmischen Problemen bereits sehr oft vor; Schwie- 

n rigkeiten ergaben sich aber für die böhmiscie Auffassung = 
-:...dean, wenn sie sic einer logischen Aufgabe gegenübersieht, 

welche die für neudeutsche Richtung typische einvariantige 
. lineare Struktur aufweist. In solchen Fällen allerdings kann 
es scheinen, als sei die logische Kombination mit dem böhmi- 
'g&sen Stil, der von der Gliederung des Inhalts in Varianten 

. o Bann unvereinbar. 

en J. Halumbirek 
1.Lob FIDE- Turnier 
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Es wird darum lehrreih® sein, das Diagramm II zu zerglie- 
dern, eine typische neudeutsche „Monodie”, in der aber doch 
überraschend ein typish böhmischer Variantenkomplex und 
seine Variationen in Mattnetzen verborgen sind. Durch orga- 
nische Verbindung der Probespiele mit der Lösung ist hier 
‘ein typisch böhmischer Inhalt erzielt, der allerdings anders 
‚gestaltet ist als das alte Variantenproblem eines Dobrusky. 
Das ist bemerkenswert, und die böhmische Schule kann hier- 
aus offenbar wertvolle Impulse gewinnen. Es gereicht immer 
zum Schaden, wenn die Prinzipien einer Schule zu kanoni- 
sierten Dogmen erstarren. Damit begibt sie sich selbst der 
Möglichkeit einer Entwicklung, die notwendig nicht nur die 
Thematik des Problems, sondern auch seine Form ändern 
muß. Es wird darum nur von Nutzen sein, sich ins „Nie- 
mandsland* zwischen den Grenzen der Schulen auf die Jagd 
zu begeben, Kein Wunder, daß früher keine Lust dazu vor- 
handen war. Oft kam es hier zu kampfhaften Begegnungen. 
Doch schon seit längerem herrscht hier Ruhe und Frieden, 

"und so können wir vielleicht ohne Bangen wenigstens das 

Terrain söndieren. 

(MH) J.Wenda (MM) V.Pachmann 
1.E.E. J. Cumpe-J.Korte- 1. Pr. Ceck. Sach 

Gedenkt. 1944 ‚1955 
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Wir benutzen dazu das Diagramm II. Die Mattreinheit spielt 
hier keine größere Rolle, das Interesse wird hier vor allem 

durch die originelle echoartige Formung des Inhalts gefes- 
selt. Die Einleitung mit ihrer „römischen“ Pointe, wie sie sih   
in der Variante 1.D: c4 unmittelbar offenbart, wird nach 1.de 
gleih in zwei Aesten wiederholt. Hier stünde so manches 

  zur Diskussion: So scheint es mir z. B. überflüssig zu sein, 
die Variante 1. Tc4 2. D:c4 durch das Schach auf a6 zu ver- 
längern. Abgesehen davon, daß dies schwarzes Holz, das im 
Ueberfluß vorhanden ist, beansprucht, -würde der kürzere 
Verlauf dieses Spiels nur seinen einleitenden Charakter un- 
terstreichen. ei 19 2 

 



Eine einzige . Jagdbeute hat also eine Reihe von Fragen 
gieicher Bedeutung wie äus dem Gebiet der Problemthema- 
tik gebracht, und zwar Fragen der Aufgabenästhetik. 

Die Eniwicklung der böhmischen Aufgabe ging früher den} 
Weg der Läuterung der Form und des stulistischen Ausirucs 17% 

BE 
wobei erst jetzt dıe Vernachlässigung ihres Ideengebalts 
nachgeholt wird. Es scheint mir, daß bei der neudeuischen 
Schule eher das 'Gegenieil der Fall war. Darum wird es er- 
klärlich, warum sıch die böhmische Schule der thematischen 
Ausrüstung der neudezitschen zuwendet und sie als Sprung- i 

‚brett für die Suche nach neuen Wegen zu gebrauchen._be- 
“strebt ist. 

Mit dem Diagramm IV sind wir wieder auf böhmisches Gebiet 
zurückgekehrt, aber dennoch mit einer kleiner Ausbeute, nit 
einer gedanklichen Beziehung des Schlüsselzuges zum Pro- 
bleminhalt, was sicherlich keın böhmuisches, sondern ein neu- 
deutsches Postulat ist. Auch ohne irgendeine Theorie. ist es 
klar, daß der Zug 1. S:e6 drei Ejemente vereinigt: die Ent- 
‚fernung des S vom Feld g?7, die Beseitigung des schwarzen 
Be6 und die Hinsetzung des S auf dieses Feld. Und siehe da: 
jede der drei Varianten leitet ihre Pointe von einem der in dem 
Schlüsselzug enthaltenen Elemente ab (1. d:e von der. Entfer- 
nung des S von g7, 1. S.S: von der Beseitigung des schwarzen 
B, und 1. S:d3 schließlich von der Existenz des S auf e6, von 
wo er den entscheidenden Schlag führt.) Eine Schule kann 
also der anderen auch indirekt Impulse geben, die logische 

‘Schule kann auc auf die Entwicklung der Problemiogik 
eines anderen. Typs-Einfluß ausüben, 

Die kleine Abhandlung wellte vor allem auf die Art aufmerk- 
sam machen, in der die logische Kombination in fremdem 
Milieu Wirkung haben kann. Vielleicht kann sie auch als 
Andeutung angesehen werden, daß hier selbst für die logi-. 
sche Schule etwas Neues und Wertvolles ausbeutbar. ist. 

Vladimir: Pachmann 

Lösungen: (theoretische Erläuterungen sind von uns hinzu- 
gefügt}: L: 1. Dg?? Ta5t! (nicht Tc4? Tc6?) 1. Di8! (dr. auf Ta5 
2. S:d7+Kd5 3. DI6+S:d6 4, Se?) Lb5 2. Dg7 Tc4, Tc6 3. So4 
+Kd5 4. Se?, Se3 matt-Beugung; auf 1. K:f5 2. Dh6 e5 3, Sd5: 
K:g4 4. Se3 matt. 
IL: 1. Kb?? es! 2. Kb8 e4; 1. Te7? e3 2. Sb7 + (Ke6? 3. Sc5+ 

-4..Td7. m.) Kd5!l 3. Sc5 e4 1. Sb7-+! Ke6 (Kd5? 2. Td?+ 3. 
Scö5m.) 2. Tc? Le3 3. Sd8+ Kd6 4. Kb7 5. Kb8 Kd5 6. Td7 matt. 

IL: 1. Sc7? d4 2. Se8 Dg2! 1. Tc4l (D:c4 2. Sc? d4 3. Se8 
Da6-+ 4. K:a6) d:c 2. Db3 c:b (D:b3) 3. Sc? c3 62) 4. Se8 B- 
Römer. mit. zweimaliger Lenrung des sB (bei 2 
‘zusätzlicher Hinlenkung der. 23 (bei 2..D: b3). 

.W. 1. S:e6 (dr. 2. S:f4) 1. die 2. Te4+ d:e3 3. Dg7+ Kf5 4. fie 
mätt; 1. Sıe6 2. f4+ S:f4 3. 

2. T:d5+ K:d5 3. Si4+ Ke5 4. Sy6 matt. 

Elementarprobleme 

Jede Kunst baut auf der Vergangenheit auf. Sehr vieles von 
dem, was die Literatur heute in verdichteter Form zeigt, kann 
in seinen Elementen bis in das Altertum zurücverfolgt wer- 
den. Die moderne Malerei hat engste Berührungspunkte mit 
dem, was-in grauer Vorzeit künstlerisch geschaffen wurde. 

Mit dem Schachproblerm ist es nicht viel anders. Nur müssen 
„wir berücksichtigen, daß das Problem in seiner heutigen 
Gestalt (nachdem es zunächst bei den Arabern als „Mansube“ 
eine Gewinnstudie war und dann weit über das Mittelalter 
hinaus in seiner Entwicklung stagnierte) erst kurz vor der 
Mitte des 19. Jahrhunderts zur Ausbildung gelangte. An die- 
sen Beginn der Geschichte des modernen Problems werden 
wir aber häufig. erinnert. Und wir stellen dann oft fest, daß - 

wir zum großen Teil heute nur das in komplexerer Form 
darbiefen, was in elementarer Form schon damals gefunden 
wurde. Diese Beobachtungen gelten in gleicher Weise für 
strategische Ideen wie für sonstige Problemgedanken. 

. Solche Erwägungen stellte ich auf Grund eines Briefes an, 
den ich von unserem Freund Kurt Timpe aus Göttingen er- 
hielt. Dieser ist im Aufbau einer Aufgabensammlung (nur Mi- 
niaturen) begriffen, bei der stait der sonst gebräuchlichen 
Merkmale das Unterscheidungskriterium in den Modellmatts 
besteht. Bei Anlegung dieser Modellmattkartei stieß er auf 
die vier Aufgaben I—IV. 
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(E} G.latzei (2) A.dOrmille 
1842 Deutsche Schadrzt. 1531 
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A. d’Orville war (wie Kohtz und Kockelborn im ihrem Bud 
„Das Indische Problem” herausgestellt haben) der erste Kom- 

ponist, der den Reiz des Matfbildes erkannt und der Schach- 
weit erschlossen hat. [ und III sind zwei dieser Stücke, beide 

     

‚zeigen (allerdings in einer ganz elementaren und den hu- 
'selbstverständlich © tigen Anforderungen an ein „Probiem” 

keineswegs mehr genügenden Weise) jeweils eine sehr ein- 

"fache zweizügige Mattführung, die ohne Abspiele in dem 
erstrebten Modell mait mündet. Interessant ist, was 70—80 
Jahre später aus diesen Elementarvorräten gemacht worden 
ist. II setzt das Mattbild der I als Echo doppeit, IV bringt in 
zwei echoartigen Abspielen einmal das Mattbild der III, wo- 
zu ein verwandtes Modellmatt in einem zweiten Abspiel hin- 
zugefügt wird. Wir sehen: die Elementarprobleme I bzw. IIl 
sind die Ahnherren von II und IV, und wir erkennen wieder 

einmal, wie der menschliche Geist von den einfachen Gestal- 
tungen zu der vertieften Darstellung voranschreitet, ohne 
jedoch jemals verleugnen zu können, daß er immer auf dem, 
was früher schon gefunden: war, aufbaut, 

-Es lag mir völlig fern, hier auch nur annäherungsweise eine 
systematische Abhandlung zu bieten. Ich wolite nur zum 
Ausdruck bringen, welche Gedanken die mitgeteilten, mir 
zufällig zur Kenntnis gelangten Probleme hervorrufen kön- 
nen. Sollten mir aber: wieder einmal ähnliche Aufgaben- 
paare vor Augen kommen, so werde ich auch sie geiegent- 
lich mitteilen. Dr. W. Speckmann 

Durchgängige Doppel- (oder Mehrfach-) Drohungen 

Auf dem Problemisten-Weltkongreß in Piran zeigte A. Ta- 
nielian dem Unterzeichneten obenstehendes Problem, das 
eine interessante Thematik enthält: Nach 1. Seö! besteht die 
Doppeldrohung 2. e?-+ und 2. SdY+, was beides mit 1. Lf5: 
pariert wird. Nunmehr folgt. 2. Sc6! erneut mit Doppeldro- 

Schwarz’wiederum beides durch 

dürfte für ein Turnier geeignet sein. A. T. hat zwar schon 
etwa 10 Aufgaben dieser Art gebaut; es gibt aber sicher noch 
genügend Möglichkeiten, Eigenes zu bringen. Man kann sich 
darım bemühen, eine möglichst sparsame Fassung zu errei- 
&en; man kann auf die Einheitlichkeit des Effekts von Dop- 
peidrohungen oder Paraden (oder von beiden) Wert legen, 
auch moderne Themen damit verknüpfen; es lassen sich 

Häufungen dadurch erzielen, daß 2 Abspiele die Themafor- 
derung erfüllen oder {im Vierzüger) 3 aufeinanderfolgende 
von Schwarz parierte Doppeidrohungen gezeigt werden; 
schließlich könnte man versuchen, das Thema mit dreifarsor = 

Drohung : zu verwirklichen,



150. Thematurmier der „Schwaibe“: Verlangt werden ortho- A. Tanielian, Sofia doxe Mattaufgaben in 3 oder mehr Zügen, in denen Weiß  Szachy 1954 (Verb) ' in mindestens einem Abspiel durchgängig {also bis zum vor- (DEE RI 
letzten Zug einschließlich) mit Doppel- oder Mehrfachdrohun- 
gen arbeitet, die von Schwarz jeweils sämtlich pariert wer- 
den. Der Mattzug darf nicht mit einem der früheren Droh- 
matts übereinstimmen. Bewerbungen bis zum 31. 10. d. J. an 
K. Junker, Neuenrade i. W. Dr. W. Speckmann 

    
   
    

  

er Berichtigung zum Entscheid im „Schwalbe“-Informalturnier 
1956 (Zweizüger, s. Seite 5+6 Heft ) 

Der Nr. 10731v ist auf S. 222 in Heft 290-292 und noch mehr 
im Turnierbericht in Heft 1 der neuen Ausgabe bitteres Un- 
recht geschehen, wie der Verfasser nachweist. Die angebliche 
„„Nebenlösung“ 1. Ld6?, deren Suggestivkraft der Löser- und 
der Zweizüger - Bearbeiter erlagen, scheitert einfah an 

'1.-,Lf6-+! Die Aufgabe erhält daher den ihr ursprünglich zu- 
gedachten 3. Preis. Der Kommentar der Richter lautete: 
„Die antikritisch-kritischen Verführungen, auf denen diese 
Arbeit beruht, lassen sie inhaltlich etwas kompakt und sehr | 
kompliziert erscheinen, doch haftet ihr dabei nichts Gequäl- 
tes an.’ | | | 
Da es unbillig erscheint, einen einmal zuerkännten Preis 
wieder zur ehrenden Erwähnung zu degradieren, fügen wir 
— das Einverständnis der Richter voraussetzend — einen 

' sechsten hinzu. Die berichtigte Rangfolge ist nun 
1. Preis: 10732 (C. Mansfield), 2. Preis: 10571 (J. Hartong), 

‚3. Preis: 10371v: (N. G. G. van Dijk), 4. Preis: 10391 (Pater G. 
. Janssen), 5. Preis: 10478v (M. Lipton), 6. Preis: 10392v (V. 
Bartolovic). | 
Ehrende Erwähnungen und Lobe unverändert. (HAt) 

  

Informalturnier der Schwalbe 1956. 
Dreizüger - 

Unter den knapp W Dreizügern des Schwalben-Jahrgangs 1956 fand ich viel von 
gutem Durchschnitt, leider aber kaum einen Jarüber hinausragenden. Immerhhn 
dürften wenigstens diese 6 Arbeiten recht wert voll sein: | | 
10673 Jensch = 1.Preis: Treffpunkt und Nowotny in interessanter Syrthese.Voll- 

2 kommen wäre die Darstellung,wenn die Probe S:g6 nicht 
| auch an T:96 scheiterte (2.e3 eö!). | 

10673 G. W. Jensch 10509 H.u.P.le Grand 10342 E, Salardini 10425 Dr. W.Speckmann 
1. Preis .2. Preis 3. Preis 1. ehr. Erw. 
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1. Dg51l Sc2 (3a4 zieht, e7-e6) 1. Lfi 2.Te2; 1. Te2 2. Se3 

2.5g6+ (Des:+, Des}



10509 H.u.P.le Grand = Preis: Gewiß ein ambitiöser Vorwurf,an den sich die be 

| gabten holländischen Zwillingsbrüder da gewagt haben, Die doppelte Erle- 

‚ digung des unthematischen Gegenschachs stört mich nicht, zumal die Antwort 2. 

'Lıl schon im Satz gegeben ist, wohl aber der Umstand, dass die weiße Dame nur 

als Drohfigur mitwirkt. 

10342 Salardini = 3.Preis: Reizvoll und relativ sparsam dieser Mattänderungen 

erzeugende Batteriewechsel-Mechanismus. Überraschend der Ersatz 1.095 6 

2,.Dds! für 2.06 in der Ausgangsstellung. | wi 
Auch J.Breuers schöne 10423 hätte ich unter die Preisträger eingereiht, wenn die 

mehrfache Fortsetzung auf 1.- Th3 vermieden wäre (was unschwer zu schaffen ist), 

Ich verkenne nicht, daß es thematisch nur auf den beliebigen Wegzug des Turms 

von der 5.Reihe ankommt; da aber Schwarz ernstlich überhaupt nur drei die Zug- 

pflicht erfüllende Züge zur Verfügung hat, ist die mehrdeutige Antwort auf ei- 

nen davon der Gesamtwirkung doch sehr abträglich. 
a 

10425 Dr.Speckmann = 1.ehr.Erw.: Mit dem vierspännigen Inder ist aus den weißen 

Ä Figuren alles herausgeholt, was thematisch herauszuholen war. 

10507 Grunenwald = 2.ehr.Erw.: Doppel-Münchener gibt es viele.Schlechte Schlüs- 

sel haben sie meistens, selten aber ein so erfreulich unkonventionelles 
Grundschema, 

10345 Salardini = 3.ehr.Erw.: Ungewöhnliche Rössel-Strategie, allein so darf 

Nutzholz nicht gestapelt werden. 
Weitere 6 Stücke erhalten (ohne Rangfolge) ein Lob: Die Tempokanpf-Miniatur | 

10497 Dr.Speckmanns mit der lustigen Wandlung von scheinbarer zu echter Symme- |; 

trie; die strategisch nicht viel bietende, aber erfrischend wakademischs 10506 | 

messen an ihrem Leichtgewicht recht gehaltvolle 10745 S.Limbach); des jugend- 
(Morra); die entzückende Zugwechsel-Kleinigkeit 10668 (Sıtinbaen), « die ge- 

lichen H.-P. Rehm sauber konstruerte 10748 und schließ ich 10419 (R.Rupp). Mag 
sein, daß ein dreifacher Salto mortale immer höher zu bewerten ist als ein dop- | 

pelter. Indes, die Maßstäbe der Artistik sind im Bereich des Geistigen fehl am 

Platze, und so ziehe ich die bescheidene Doppelsetzung ihrer ‚inneren Ausgewo- | 

genheit wegen der ggoßspurigen, aber unausgeglichenen 10589v entschieden vor. ! 

ä3 andererseits vermag ich nur zu erkennen, dass die straffe ei Vissermans 103 
zweizügige Form dakängegeben, nicht aber, was dafür gewonnen ist. Berlin, 13.Mai 1959 Herbert Grasem ud 

© % & = 4 
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Drei- und Mehrzüger (aus technischen Gründen diesmal an den Anfang gestellt: 

Mit 37 meint der Verfasser, dem dargestellten Thema (welchem)einen neuen As ekt 

abgewonnen zu haben. Zwei Probespie e enthält 40. Behelfsschlüssel weisen 399 + 

42 (beide aus dem Nachlaß der berühmten böhmischen Komponisten) auf,den Inhalt 

bilden die Echo-Matts. In 40 suche man nach der Lösung Rechenschaft Über die 

Logik des Geschehens zu geben, welche die Staffelung der Vorpläne begründst, 45 

zeigt einen äußerlichen Effekt, während 44 einen bekannten Mechanismus verwen- 

det und ausbaut. | | | | 
Zweizüger: Mit diesem Heft beginnt das Zweizüger-Jahresinformalturnier 199. 

Das Richteramt hat freundlichst E.T.Umnow (Moskau) übernommen, der früher, als 

er und die 'Schwalbe' noch sehr jung waren (um 190), ein eifriger Mitarbeiter 

unserer Zeitschrift gewesen ist. Er gehört heute zur Spitzengruppe der Problem 

komponisten seines Landes, hat in zahlreichen bedeutenden Problemturnieren als 

Richter gewirkt, eine ganze Reihe problemschachlicher Bücher geschrieben oder 

herausgegeben, die auch im Ausland Ruf erlangten, und arbeitet z.Z.in staatli- 

chem Auftrag an einem mehrbändigen problemhistorischen Werk.Ich hoffe sehr,daß 

die komponierenden Freunde der "Schwalbe! mir durch Einsendung recht vieler und 

guter Originale helfen werden, vor diesem anspruchsvollen Richter zu bestehen. 

Vorerst sieht es damit noch trübe aus: Die heutigen 12 Aufgaben erschöpfen prak- 

tisch den Vorrat. Nachschub dringend erbeten! i . 

Wir freuen uns zunächst über die ersten Beiträge von vier neuen Mitarbeitern 

(45, 47, 51 und 55). Was den Inhalt der Aufgaben betrifft, so wären im Sinne 

der neuen FIDE-"Albumturniere' die Nrn.46, 47, 49, 51 und 55 als !modern! (also: 

mit Satzspielen und/oder thematischen Verführungen! ‚die übrigen als 'orthocdox! 

zu klassifizieren. Der Zweizüger-Bearbeiter hat sien in Piran gegen eine solche 

 Zweiteilung ausgesprochen, wurde aber mit großer Mehrheit Überstimmt. 

-20- 
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_ Märchenschach: 59; Hier verrät die Stellung einigsel. Nr. Ps von, Bilfinger ist: 
| Dr.K.Fabel gewidmet. 64: Bei Rückzügen. vom Typ Proca versucht S 
  

ee das Matt zu verhindern. Jede Partei best immt dabei selbst, wann ein Stein und 
welcher Stein geschlagen wird. So scheitert z.B. in dieser tiefen Aufgabe die 
Verführung 1.De7-e4+ (droht Be5:Bf6 und nun’ vorwärts D:d6#) an 1.-,Tc4:0(T)d41 
Nr.26 aus Heft 1 ist bereits als Urdruck in 'Probleemblad' ‚NowDez.1958 veröf- 
fentlicht. - In seiner Nr. 10525 fügt Th. Steudel e Heft 274, ‚Juni 138). auf fR. 
einen weißen Bauer hinzu. | | 

Sa. 2. Am Rande des Schachbrettes® 
(Einsendungen für diese Rubrik an Dr.K. Fabel, Münden 9 Pistorinistraße 9 

Dr. K. Fabel, München Dr. L. Ceriani. Mailand id Mortensen, Dänemark | 
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LÖSUNGEN, „au Heft 207:209 (Al = Septonber 1097) 
719. -Thesa-Turnier:. 

10974. von. Bartolovie: 1. Des! Im einzelnen viele Duale. | 
10976 von Dor&: 1.Te8! . 
10977 von Mayer: 1.Le5! 2; ‚e4(Le6, Le4)+; auf 1.-, Tg4 2. Le4+ 
10978 von Drese: 1.Lb7! (T:c6,L:66,8: RM ‚sf5) 2, ‚taoatTas, Tb4, Aa 174). 
10981 von Nanning: 1.Sh3! dr. 2.1 Te3. 1.- sh 2.T:b4/ Ta4 - 837 0 D: Pr 

  

10983 von Hartong: 1.Ka1 (Tb4,[b2,[b4, Ta4, Te4,Lb5) 2.Db1(LoB,LeB,Ld4,LAle7,DB) 
| m: up, REN: TEL [4 10985 von Visserman: 1.Te?! dr. 2.5 .- Zt LFa/Lg 

SOSE, = er Tisen | | 
10986 von Diot: 1.Leß! dr. 2.L:d7; j. "ealiga 2 „LA Lb4r 
10988 von Buchwald: Mit wed. 1.d7! ” Le1 2.g:h8S+/D+ 1. /Sg6 2. SED/Ler | 
10989 von Hartong: 1.096! dr.2.f:g+; a :fo/Tf1 2. Fiethnen | 

 Zweizüger: | a. 

. 10993 von Hermanson: 4 „Das 
10994: von Dreike: 1.Da1! 
10995 von Groeneveld: 1 .Df4t 
10996 von Lipton/Rioo; 1, 1,896? Des! — 1.5661 
10997 von v.d.Burat: e 
10998 von Simon: nie 
10999 von Ahues: 1.T-? Tg?! - 1. Te6? T: es - 4 ‚ost 

11000 von Moraes: 1.Sd6! 
11001 von Ellerman: 1, Datı 
11002 von Ellerman: 1.Da8? Lc6! - 1. 067? Le6! - 4 .Debt na Des? sn 
11003 von Russ: 1. .Ld7? SdBI - 1.FA1 | 
11004 von Brogi: 1.Dh2! mit Mattwechsel bei 1.-,03 (63), 
11005 von Musante: Satz L 2(Le2) - 1 .0h5? T: ‚f6!, 1.Dd5? 1721 - 1 Dr 
11006 von Willemsens: 1.563! 

; 11007 von Bartolovie: 1. "La5(Ta5, Te5)? 5:93(5e3, sa)! - 1.Leöl 
u -24-



44008 von Preziosi: 4 .DFEE mit Mattwechsel bei 4. - ‚5405, Sc | 
41009 von Barnes/Vaughan: 1.5:h3? Ld1! - 1.Sgf3! | en 
11010 von Hjelle: 1.5g8!, aber entwertet dürch den Dual 2,T:85 nach eS-zügen. 
11011 von Puig Ambrös: 1.5471 a | | | 
11012 von Bruma: 1,.Sh7! 

11013 von Haring: 1 .Ka2! 
11014 von Barnes: (mit wBf6) 1.Lc6? D: #21, 4 .La51? 31 - 4 .Leät 
11015 von Petite; Satz T(L)dI6E - 1.6! 
11016 von Salardini: 1.Da4! 
Drei- und Mehrzüger: 

11035 von Pietzker: 1.Lf6! 2, TbA. - _ Anmutig und hübsch (AR) 
11036 von Sladek: 1.1Lb8! Le7 2.T: e7 gleichzeitig Inder und Chenay-L.o d. Gelobt, M 
aber kaum daseinsberechtigt neben A. Be! I lustration 193355: 2 Tb1, s 

| 1 - Kc5 Sad Be6; 3#, 1.La2!1 
11037 von Zajic: 1 ‚De6!T:e6 2.Tb2+ 3 „ScHH. 
11038 von Hagemann: Neben der netten Äbsicht 1.L: .95 eht: auch 1.503 2 ‚Sed. : 

11039 von Grünenwald: 1.Ka6! Zugzwang Ta2(Tb1,a2 =) 2 .Se4+(Sd5+,Sb5+, Sad). 
Alle diese Spiele sind im Satz. ren nur wegen 1.-, Ld2 muß der w. König 
zwecks Erntfesselung des Sc3 ziehen, 1 .Kad? und 1.Kb5? bewirken Selbstblocks. 
Die Aufgabe zeigt eine vom Verfasser entdeckte[?) Variation des Rösselmecha- 

nismus: die Batterie wird erst verwendbar, nachdem der wS von derDeckung ei- 
nes der von hm, allein bewachten Felder ( (hier a2 und b1)abgelöst ist und so- 
mit nur noch e i n Zielfeld besteht. - Leicht, gefällig (RB)ein interessan-. 
tes Stück (Drhs) sehr schön (6M) | 

11040 von Sonnenfeld: 1.Ta8! 2.Da7 mit 4 Matts durch diew. Ein Turton, der 
durch die thematische Verführung 1 .Dd7? (Kb1? 2. Deal) K: 3. 2. Da4 Kas Wert g8- 
winnt. Gelobt. | 

11041 von Lehmensiek: Außer 1.Kc5 geht auch, 1. ‚D 
41042 von Salardini: 1 .Tg4! (2. Sei+ 3.D:f3+ 0973 2.06 und Se4 2. Le6. Wechsel- 

. seitige L-S-Blockung auf e4, beide ehe durch, Züge nach c6.Logische Struk- 
tur hat die Aufgabe nicht, da 1. Tg4 zurechtstellt (e4 wird erneut gedeckt), 
1.c6? und 1.106? somit keine Probespiele sind; - aber doch gut, besonders. der 
Schlüssel (Cw) 

11043 von Breuer: Satz 1.-,S- 2.Lb?# - 1.Lb5! (1. Le4 u.a. Se6!) Sb7 2.dED S:dB 
3.La6, also !ein Bauer für ein Tempo!. Im Nebenspiel 2.- ‚Sd6+ geht 3.Kd7+ u. | 
3,D:d6. - Feines Tempoduell (LW) 

41044 von Blaschke: 1.Tc2 Sc6 2.Td2 Sd4(Se5) 3.T: d4(TI8+). . Gefällig (RB) 
49045 von Binkert: 1.Le1! 2.Se3 3.b3+ 4.5d5* - Leicht, ‚gefällig (RB) 

11046 von Soltsien: 1.Kd6 Kb5 2.5d4+ Ke4 3.Ta4 K: d4 4.T:bAF. 
‚11047 von Schaaf: 1.Sal! K:al 2.Lc8 3.1Lf5+ 4.1974; 1.-,96 2 .Sb2 3. Sadı 4 ‚Ld3£. 
11048 von Sladek: 1.Ta2! (dr. 2.Dd2, bahnt der D aber zugleich das Feld b2 für 

das Hauptspiel) f5 2.Lal (Loyds: Linienräumung) 3.Db2. — Sehr feine Ideenver- 
"bindung, allerdings auch leicht lösbar (LW) Schwierig und sehr schön (DruS). 

.....Vollendete Lektion über die Vollkommenheit des Konventionellen (GAR): 
11049 von Schulz: Wegen der NL 1.Tb6 und T:b7 sind sLc1 und wd2 zu streichen 

.. sowie sBh?2 hinzuzufügen. Sofort 1.K:g7. scheitert an 1.-,Ta6!, 1.Tb4?hat_erst 
Sinn, nachdem dem schwarzen Turm der Zugang nach .b6. veräperrt ist. Deshalb 1. 
 Tb1! Zugzwang b5 2.Tb4 T:b4 3.K:9g7. - Eine schöne Widmung (EM) 
11050 von Maßmann: Satz 1.-,Ka7 2.Ka5 3.Kb6 4.Tc5; Spiel: 1.Tb6 2.Kb5 3.Kc6 4 2 
Kc7. Zugwechsel mit Änderung der MattFührung« - "Beeindruckt trotz der fast 

.  selbstverständlichen Lösung (LW) 
41051 von Speckmann: Nach 1.Lc8! Tb8 folgt ein Schlagröner (2. Lf5? Te8)also 2, 

Ld7 Tb6 3.1Lf5 Te6 4.L:e6 und ein anderer Schlagrömer nach 1.-,55 (2.Lh3 Tg8} 
also 2.Lf5 Tb4 3.1.h3 194 4.L:g4. - 

| 11952 ‚von Marin: 1.146! D:d6 2.5c2+ Kc5 3.De3+ Dd4 4, D:D# 1.-,De1 2.0:01 Lf1+ 
3.S:L 4.004. 1.-,5f2 2.502+ D:c2 3.Le5+ Ked 4.De3. 1.-,De8 2.504 Died 3: ld 
 Ke5 4.De3+ Dd4 5.0:0# bzw. 2.- ‚D:aß 3.062+ Kd5 4.De5+ Kc6 5.Db5+. 1.- 
Sf5+ gef 3.Le5+ Kod 4.De3+ 1.-,De5! 2.Lb8! De7! 3.Sf5+! Auf 1.Ld6 ne 2.Lb8 
De? scheitert 3.Sd5? an Kc5 4.L:07 Lfi+, auf 1.-,Dc8 2.5f5+ an D:f5. Hier 

. hätte man Schwerarbeiterzulage verdient! Die Entwirrung, der komplizierten Lö- 
sung kostete viele Stunden! schreibt Dr#S, der als einziger die ‚Aufgabe rest- 
los gemeistert hat. M an 

11053 von Knöppel; 1 TF “ ' 2. T: | 
11054 von Rubens: 1.Ke3! DEE Te Toß+; 1.-,547(587) 2 ‚Te8(T8). Eines der 

„seltenen Probleme mit aenetzicchen Stellung und Lösungs. | 
11055 von Salardini: Beabsichtigt 1.Dh2 (dr. 2.5 seh mit der amlisanten Kavalle- | 

rieattacke 2.5d4+ 3.584 4.Se2+ 5.5f2#, aber unlösbar durch 1.-,505 u.Th8,h7, 
sowie nebenlöeig durch 1.586. - 25 - = .’



_ LÖSUNGEN / Heft 290-292 (Oktober - Dezember 1957) 
zamuemem 

Semzsseumuzummmmmmme 

. Zweizüger: 

41071 von Welikij: 1.Lh8! aber unheilbar nebenlösig mit 1.Df3! Die vom Verfas- 

ser gesandte, rechtzeitig weitergegebene Ersatzaufgabe wurde von der vorigen 

Redaktion nicht berücksichtigt. a Wales 

41072 von Asbury-Smith: 1.Se6! Schöner Mattwechsel bei den S-Blocks auf e6(6M) 

_ mit fleuhtgebendem Opferschlüssel, feine Arbeit, nur Lg? schwach (DrHS, LW). \ 

14073 von van Dijk: 1..h2? Tf6! - 1.Lal? Sf6I = 1.Ld4! Halbfesselung verbunden 
mit kritischen Verführungszügen (DrHS,LW). Hübsch und sparsam,doch etwas sche- 

_matisch; 4 Wochen älter als 11078. Aber die Priorität für den Blend gehört 

natürlich Ahues. | BE RE sen | 

11074 von Fleck; 1.cd! mit den Themaspielen D(L,S);e7, Allgemeines Lob; Schwie- 
rig (JH) Gefällig (RB) Sehr gut GM) Vorzüg ich (AR) Interessantes Thema (Dr 

HS}. 'Letztform! (Verf.),während der Inhalt nicht neu ist: P. ten Cate (Lob, 

.  6rantham Journal 1927) Kg8 Tb7 f3 La4 g5 Sf8 95 Be? d7 - Ke7 Db8 Te5 a6 LdB 

.e8 Sb5 c8 Ba? - 1.5Sf7, | we u _ 

11075 von Ellerman: 1.Ld2! Kreuz chachs mit B Blocks elegan und schön (LW). ee 

Sesberstosr. Schlüsse) (RD,DrHS) Sehr ut (ES) Gefällt mir (JH). Die von Verf 

beabsichtigten Satzmatts nach e4,ed übersahen (mit Recht) ll... 0 

11076 von Castellari-Preziosi: 1.De5? Kgs! - 1.Da5! Feines Zugwechselstück mit 

Dreiphasenmattwechsel_ {LW) Fein! (JH Sehr gut (6M). Widerlegung durch Kö- 
nigsflucht muß von Fall zu Fall beur eilt werden, aber lediglich konkurrie - 

rende Matts als Mattwechsel sind recht billig (H t). | ji 
41077 von Soltsien: 1.0657 Dh7! Demgegenüber bietet die Lösung 1.Df5! einen ge 

haltvollen Echo-Mattwechsel in 4 Varianten. Hervorragend (LW) Eine gute Auf- 

. gabe (6M) Sehr schön (JH) Tgi ist ja schwach, verhilft aber zu einer plausib- 
len Darstellung (HAt). hc | | EEE u en 

11078 von Issler: 1.Lc7! Unter den vielen Verführungen (RD) mit dem L_ ragen 
die mit der Halbfosselung verbundenen kritischen 1.1Lf8? Tf6! und 1.1Lh2? Te6l 

hervor (vgl.11073). Ebenfa 
41079 von Salardini: 1.Dd2! Einmal bei diesem Autor nicht nachgesehen, schon 

 hereingefallen: Kein Original (= Preis, 54 Dortmunder Zeitung 27.6.1 le 

In Turnieren berücksichtige ich seine Aufgaben schon lange nicht mehr. Der 

TSchwalbe' wird er keine seiner Neuauflagen mehr andrehen (At). 

41080 von Musante: 1.Dc6? Dd5t - 1.092? D:d1!. - 1.Df3! Do elte Entfesselung 

lls ein Prachtstück(LW)Meisterhaft konstruiert (Or#S), 

der wD in Drei Phasen Mat be oa on ann großartig (L Erstaunlich (GM) N 

* 

‚Gut (ES) Die thematischen Verführungen sind natürlich und die Widerlegungen, 

recht fein (HAt). a | ei EAN sans BR 

11081 von Nanring +: 1.d3! Zwilling: 1.Sg5! Im Zwilling sind die Matts« nach, 

Primär- bzw. Sekundärparade des sS vertauscht; gut -(DrHS) ‚Fein gemacht und 
unterhaltend (LW) Die Kompliziertheit der Vorgänge bei der nur minimalen Ver- 

änderung der Position muß man auskosten! Manche tadeln den Dual nach Se3 im 

Zwilling. Solche Doppelmatts nach einzelnen Zügen der all emeinen Parade to- 

lerieren die meisten Komponisten und Theoretiker. Ich emp inde sie als Schön- 

 heitsfehler, doch sind sie kaum entwertend. Vollends im vorliegenden Fall wä- 

re es kleinlich, sich daran zu stoßen (HAt). ee a Ä en 
11082 von Pries: 1.Te3! Hier entfesselt ein sS in fortgesetzter Verteidigung 3 
schwarze Figuren, jedesmal mit Verstellschädigung. Solche Thematik war um 

1940 im Schwange, doch stellt diese sehr qute Arbeit Älteres in den Schatten. 

HAt). Reich an Motiven (GM) Einheitlich. Eine sehr interessante und gute I 

Serie! (DrHS) Guter Abschluß einer überdurchschnittlichen Serie (LW). N 

Drei- und Mehrzüger: | gs ı Ir 

11083 von Maßmann: 1.DBB1 (2 .DA15) Ta3,4,5,6,7,8 2.Tc3,4,5,6,7,8+ 3.T:T# (auf 
1.-,Tal alle T-Abzüge), 1.-,Kal 2.Dd4! Wie der Verfasser mi teilt», van Ga- 

litzky und von Laufen vorwegenommen.  ——__ 2 | ee 

411084 von Breuer: 1.ShS! ee Kh1(Kh3,Kf1) 3.Sg3( 
Sde5+ Khö(Kh3,Kf5) SS 

  

  

Sr2,8593)#; 1.-,Kg4 2. 

..dellmatts. Mehrfach gelobt. Ä en 

11085 von Sutter: 1.Kh8? Dal! (2.De8? T:e8); 1.Lh6+? S:h6 2.Dd6+ S:d6l. Durch 

> den Vorplan wird die Hinlenkung des sT nach e8 bzw. die Weglenkung des 8.Sb7 

von d6 bewirkt, so daß nach Ausschaltung des anderen Verteidigers das Feld 

f4,5193)+. In zwei Echospielen drei Paar Echo — 

nn 1.1.95! [dn.2.Degei Tıeo Scara) 18 = schwarze 0p- . 

ferbahnung) 2.Kh8 Dat 3.De&+ und 
stellung der Treffpunktidee (LW). | 

. | == 

1.-,5c5 2.Lh6+ S:h6 3.Da6+. - Hübsche Dar-



11086 von Trück: 1.L:83? Lg”! - 1,561 Tıf6 2.Le3; 1.-,107 2.1f4. 
‚11087 von Maßmann: 1 „Dort dr.2.598+ 3.Sf6F; 1.- ‚Teb4 2.506+ 3.5e3#, 1.-,Tcc3; 

2.508+ 3.Sb6F (auf 1.- ‚Ta, To1,Tc2 geht leider sowohl 2.Scö+ ale" auch &ch+); 
1.- Td4+ 2.5d5+ 3.So3# Tdd+ 2.8454 3.e4#; 1.-,T:93 2.S:c6+ 3.Sedt. - 
Holiandthema (= Halbrenselung, bei der der eK erst nach Fortzug eines der 
haiögefesselten Figuren auf ie Fesselungslinie getrieben wird) mit ausge- 
zeaihnetem Schlüssel (Orks) Rösselmechanismus und Kreuzschachs. | 

41088 von Nanning: 1.Tdd5! (dr.2.Teö+ 3.Ld5#) S1f3 2.595+ 3.Td3F, 1.-,54f3 2. 
Str 3.Tf5E (auf 1.-,596 2.L:96, auf 1.-,5d3 2.T:d3). 1.Kd7? (dr. 2.1454 Kd5 
3 ‚Liht#) nat Im Hauptspiel Vorausentfesselung durch ea or oppelt enetzh 
mit Mattdifforenzierung. - Fein :(WK) Sehr eindrucksvoll ( )"droh spiel nich 

. leicht zu sehen (RD 
44089 von Blaschke: 1.Kd1! (2.Df4+) e5 2.Ke1 b6(b5) 3.b6(Sct); kein Urdruck,da 

bereits im Schach-Echo vom 20.3.1958 (das vor Heft 2%-292 der Schwalbe har- 
. auskam) erschienen. 
11090 von Binkert: 1.h4! Kg4 2.Th6 kr3 3.d6 Kg4 4.Lct. - Gefällig (RB). 
11091 von Bilfinger; Satz: 1.-,T-_ 2.5f2,Sg5#. - 1.Sd2! TgS(-) 2.Lf5+ T:f5_ 3, 

..Se4! eine u Ron hr ein | Tempo; 2. 794 ’3,Tf1 (wegen: dieses Abspiel geht richt 
1.5d5?. . Gu 

Märchenschach: | 

41092 von Wachenhusen: 1.547 dr. 2.Tb8+ S:b8#; 1.-,5f4/Se7 2, 74T: :07+ nicht 
umgekehrt. Dualvermeidung in der Art des Marithemas. - Gut (PQ). 

11093 von Limbach: 1.c8L f5 2.La6 f4 3.Lf1 h3 4.5n2 f3 5.Lg2. 1.-,h35 2.52 etc 
11094 von Steudel: 1.h4 Laß 2.h3 Kb7 3.Ke4 Kc6 bis 6.Kh1 Kf3 7.n2 Kf2#. 
11095 von Abdurahmanovic: 1.Tf7 LdS 2.0-0 Sf6F. 
11096 von Sonnenfeld: 1.-,5c2 2.Lc3 Lat; '1.L:b4 Sb3 2.Tc3 ScaH, 
11997 von Pohlheim: a) 1.Ke7+ Te5+ 2.Kf8 Lh5 3.76 Te8t; b) 1 .Kg6+ Te5 2.f6 Te8 

M Lhst. — Gut (WSchl,PQ),Fein {CB). 
ss von Sanz: In dieser tiefan eis gyen ‚Aufgabe liegen folg jende Satzmatts be- 
reit: 1.- id: c6/DbB/T;c6 2, D: a K ach Uchtfeld benden Schlüs- 
Bel i.Lest är. 2.105 Tıc&t HERVOR I ee a457 
15. Verführungen: 1.0637 jan. 2'035 T:c6#) B:c6! - 1.874? (dr.2.Td5 ete)Kf4! 
Aber keine Zugwechselaufgabe wegen 1.-,g5(g:h3). — Feines Stück (Po). 

1099 von HPRehm: 1.-,015+ 2.Kd1 h1D/T#. T.kf2 h1S+ 2.Kg2 3.Kh2 4.Tg2 5Kh3 Sf2 
6.Kh2 Sg4+ 7.Kg1 o1d/T#. 
1100 von Visserman: 1.Tf3! Sg6/Sf7/Sd7/Sc6/b3 2.Kes/Kf4/Kda/So4/L:cHH. 

öserliste (linke Seite = Heft 287-289; rechte Seite = Heft 390-292) 

  

  

  

  

                            

    

        

:1| 2| 3] 4] 5] 6 |Kontostand| Löser 1] 2| 3) 4 Kontostand '5[ 6 
127148124130] 6| 1355] 332 | A.Berzkalns |27|15| 850 382 |14| 14) 
241|46127142| -| 136| 17* 642 |’R.Bienert 129117| 8154 | 17* 696 [261215 
r 46'241421114\ 147! 6* 878 | R.Dees 26'418, 852 |! 6* 930 1171132 

4o| -| -| -|: 40 709 | W.Goulding 1116| -| -116 725 10] 90 
-1-I-|-|1 =] 392 | J.Hille 26114112152 444 \47|102 

Inelaslaı'za! 6! 133! 3» 236 | 6:Kern iz6l4elaalse ! 3# 292 | gish 
1 o|s8 18|22 2| | 94] 15° 208 | w.Klages lea] 5| 8137 | 15" 245 | 4| 77 

10od, 809 , H.Leuzinger 840 , — 23 
2. sl> Aa 138| 12° 916 | G.Maier f Ab: EN | 12" 966 |24|229 

laz!as 5 41'161 156! 2= 454 ! K.Pohlheim 5117 12'157 511 I2al 55 
R alz8 2142 # 16| @ 812 | E.Raschick E 2|18 glas I Ze 860 I26| 161] 

18'26 497 ' M.Rieger al12!48 545 147! 47 
z\asle: 1? | - m) 4* 450 | 6.Riester [7 - W 1° 450 | -I 47] 
G1laa 831 ! A.Rothländer !22! -! - 22 8631-1 6 
24|46 > 39 | 1a) 7* 800 | E.Schaaf 12a] 18 11153 u 7% 853 117 134] 

E_ 124134 761 | K.Schimpf 313518 79 
27|48127123 15 24® 433 | H.H.Schmitz Se 17112155 | 24* 4188 lasl2ss| 
127151|27147 111 1683| 10* 277 | Dr.H.Selb 27|19112/58 | 10* 335 |28| 28 
o7las!21laz! 6! 125! 2® 527 | K,Soltsien 1 2 970-1 8 
„lasl21lz8l al 113 306 | G.Weich 22l42|412!46 352 40| 35 

o7la8!27l26| 7| 1551 2* 777 | L.Wiemer a711sl12lss | 2* 835 | 1213 
87-239: Spalte 1/2/3/4/5 = 119.Th.T ./10933-016/ 11035-42/11053-55; 6 = Summe 

| -5; Maximum: 153/18 = 171 P. Bester Löser: Dr.H.Selb mit"163 Punkten. 
290-292: A-Spalte 1/2/3 = 11071-82/11083-88/11089-91; 4 = Summe 1-3; B: Spalte 

"5= 11092=-100; 7 = Kontostand; Maximum = 56/4 = 60; Beste [öser:Dr.He 
Selb und L.Wiemer mit je 58 Punkten; B = 28; Beste Löser: K. „Ponlheim und Dr.H5 
Selb mit je 28 ‚Punkten- 27 -
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Walther Horwitz: Das Schachproblem als Kunstwerk. Europäischer Verlag Wien. 
Brosch. 4,- DM; Ganzl.mit Goldprägung 6,- DM. 

Ein liebenswürdiges Büchlein hat unser österreichischer Problemfreund uns hier- 
mit beschert. Wir bedauern nur, wegen der. Krise, der die 'Schwalbe' in letzter 
Zeit ausgesetzt war, erst jetzt (mehr als ein Jahr nach dem Erscheinen) darauf 
hinweisen zu können; aber das Buch ist heute noch so | 
aktuell und interessant, wie bei seiner Herausgabe.- | 
Ein einleitender sehr lesenswerter Essa ist dem Nach- 
weis gewidmet, daß das Sehachproblem als Kunstwerk Dr. W. Horwitz 

  

anzusprechen sei. Dem mehr oder weniger zufälligen u. Gießener Freie Presse 1956 
willkürlichen Geschehen in der Schachpartie als dem Dr. N ne \ 
Kampf zweier Individuen wird hier die Harmonie der 
‚inneren Ordnung, die innere Notwendigkeit gegenüber 
gestellt, welche das Problem beherrscht und nach An- 
sicht des Verfassers seine Kunstqualität begründet, 
Aus dieser Erkenntnis heraus gelangt der Verfasser 
dann zu interessanten Folgerungen, die darin gipfeln, 
daß er die Forderung nach einer partiemöglichen Stel- 
Jung für das Problem verwirft. Anschließend bringt das 
Buch 64 ausgewählte Aufgaben, die die Thesen des Ver- 
fassers belegen sollen und mit..guten ‚-ösun derer 
chungen versehen worden sind, U rigens: rt (Biscay) 
ist 1933 erschienen, sonst wäre auch die Bemerkung in 
der Lösungsangabe nicht zutreffend; Nr.? (Brunner) 
ist nebenlösig durch 1.Kb1 2.Te1 3, Tf1; und Nr.36 ist | 
nicht der erste Fernnowotny. - Alles in allem ein Büchlein, welches. ee verdiert, 

. daß jeder Problemfreund es sich zulegt und auch anderen damit eire Freude macht. 
Als Buchprobe bringen wir eine schöne Aufgabe des Verfassers,die wegen der Be- 
weglichkeit des schwarzen Königs und der Modellmatts ganz besonders gelungen 
ist (1.Td8! Kg7 2.5f5+ Kh7/Kf6 3.Le8/Kd5 4.Lg64/Tf8E, 1.-,Kh6 2.747 3.Td6 usw. 

‚Dr. W.Sp. 

    
Matt in vier Zügen 

Hans Klüver (unter Mitwirkung von Dr.Max Henneberger): 

Erich Brunner. Ein Künstler und Deuter des Schachproblenms. Siegfried Engelhardt ° 
Verlag Berlin-Frohnau 1958, Ganzleinen, 200 Seiten, DM 9,60. | 
Erich Brunner lebte von 1885 bis 1938, "Seine Täti keit als Problemkonponist be- 
gann bald nach der Jahrhundertwende; sie erstrecht sich also von der Frühzeit 
der neudeutschen Schule, als ihre neuen Erkenntnisse dem Forscher und Künstler 
noch unermeßliche Möglichkeiten an geistigen und ästhetischen Abenteuern ver- 
mittelten, bis zu ihrer Blütezeit, ın der es darum ging, das Gewonnene auszu- 
bauen und" zu vertiefen. Brunner, der schweizer Staatsangehöriger war, aber den 
größten Teil seines Lebens in Deutschland verbracht hat, ist eine der "hervorra- 
gendsten Gestalten dieser Bewegung. Manche neuen Ideen gehen auf ihn zurück, 
viele gültige Darstellungen hat er hinterlassen, und fast alles, was von ihm 

.herrührt, zeugt von einer Persönlichkeit mit eigenem Stil, von "klarem Denken 
und künstlerischem Empfinden. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß ihm als einem 

der Großen der beudeutschen Richtung jetzt, 20 Jahre nach seinem Tode, mit die- 
sem Gedenkbuch der geschuldete Dank abgestattet wird. Mit dem Gedanken, ein sol- 
ches Brunner-Buch herauszubringen, hat sich sein Landsmann Dr. Max Henneberger ' 
schon seit 1938 getragen. In jahrelangen mühsamen Vorarbeiten hat er das Mate- 
rial zusammengebracht ünd - da Gesundheitszustand und Alter (er wurde am 16.10. 
1958 80 Jahre) ihm eine weitere schachliche Tätigkeit verboten - in selbstloser 
Weise seine bereits weit vorgeschrittenen Ausarbeitungen für dieses Werk. zur 
Verfügung gestellt. Unter der bewährten Redaktion von Hans Klüver ist daraus 
ein Buch entstanden, das einen hohen Platz in der Problemliteratur einnehmen 

  

wird. In einer Einführung wird der Leser mit der Persönlichkeit Brunners und 
seinem Leben bekannt gemacht. Es schließen sich 300 ausgewählte Probleme Brun- 
ners an, die in 23 meist auf bestimmte Themen akstellende Abschnitte (Tempo- 
schöpfer, Brunner-Turton, Schweizer usw.) aufgegliedert sind.An Hand geistvol- 
ler Kombinationen und der von Klüver dazu entwickelten theoretischen Gedanken- 
gänge, die zugleich allgemeine Zusammenhänge und die Besonderheiten der einzel- 
nen Darstellung beleuchten, bietet sich hier für den interessierten Problem- 
freund eine treffliche Gelegenheit, seine bisherigen Kenntnisse und Einsichten 
zu ordnen und zu vertiefen und dadurch seine Fähigkeit,dieSchönheiten des Pro- 
'blemschachs zu 4 empfinden, weiter auszubilden. So erfüllt das - übrigens ‚sehr 

28 _



in würdiges Gedenkbuch 
c gu; ausgestattete — Buch einen doppelten Zweck; es ist e 
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und zugleich von erheblichen didaktischen kert. Wir wünschen ihm guten Erfolg‘ 
\ ‚Dr.W.Sp.! 

Werner Speckmann: Strategie im Schaächproblenm, 242 Miniaturen, Verlag Walter de 

| | Gruyter & Co., Berlin 1959, 152 Seiten, DM 9,20. | ! 

Es ist erstaunlich und eirmalig, daß ein Broßlemkomporist die Hälfte und zu- 

gleich den wesentlichsten Teil seines Gesamtwerkes aus 27 Jahren in Miniaturen! 

eschaffen hat, Der Verlag Walter de Gruyter & Co legt sie in einem schmucken 

ande mit 325 Diagrammen vor und knüpft damit an eine alte Tradition seines Hau- 

ses wieder an. Seitdem Oscar Blumenthal 1902/05 im gleichen Verlage in 2 Bänden 

seine berühmte Sammlung mit insgesamt 760 !Schachminiaturen! herausgegeben hat, 

durch die der feste Begriff der Miniatur, wie wir ihn heute gebrauchen, erst ge- 

prägt wurde, hat die Vorliebe der Problemfreunde für diese !zierlichen Kleingse- 
mälde der Problemkunst'!, 'diese Urbilder aller Schachideen in ihrer einfachsten 
Darstellung! keine Einbüße erfahren, Die Miniaturbücher von E.Wallis (777 Mini- 

 atures in Tree, 1908), Dedrle (Böhmische Schachminiaturen, 1922, 00 Aufgaben), 

F.Palatz (Miniatures stratögigues, 1935, 222 Aufgaben), A.Cheron ( Min. strat. 
francaises, 1936, 72 Aufgaben) und Palatz/Fabel/Maßmann (Kleinkunst, 1943, 120 

Aufgaben) haben den Grund gelegt für das jetzt erscheinende Werk von W. Speck- 

mann, der alle bisherigen rkenntnisse zusammenfaßt und an vielen Stellen in 

Neuland vorstößt. Er sagt in seiner Vorbemerkung, der man ganz zustimmen kann, 

wenn man das Buch genauer durchgeschaut hat: „In einer Einführung werden zu- 

nächst Werden und Wesen des modernen Schachproblems erläutert; diese Ausführun- 

gen bilden zusammen mit den eingehenden Lösungsbesprechungen der Aufgaben, die 

80 angeordnet sind, daß sie allmählich von den einfachen zu den schwierigeren 

Fragen des Problemschachs hinleiten, eine kleine 'Problemschule! ‚die es dem auf- 

merksamen Leser ermöglicht, in Zukunft alle - auch größer angelegte -— Schach- 

jrobleme richtig zu beurteilen." Wir dürfen hinzufügen, daß dabei jede Einsei- 

igkeit der Auffassung und Darstellung vermieden wird, weil zur Vervollständi-: 

gung des Gesamtbildes und der Systematik der Problemideen auch viele Miniaturen 

anderer Verfasser herangezogen werden. Ein Register mit über 250 Fachwörtern: 

‚macht das Buch außerdem zu einem wichtigen Nachschlagewerk. Es enthält 5 Teile: 

1. Allgemeine Themen mit 63 Beispielen; 2. Logische Kombinationen mit 130 Auf- 

gaben und 3. Märchenschach und Studien mit 9 Beiträgen. Der Schwerpunkt liegt 

also, wie schon der Titel sagt und wie es auch der Wesensart des Verfassers & 

spricht, auf den logischen Kombinationen. Seine feingeschliffenen (größtenteils 

 opferlosen) Miniaturen sind keineswegs nur knappe Epigramme; allein 125 seiner 

igsteiner haben vier und mehr Züge und werden dadurch zu vollgewichtigen Il- 

trationen tiefgründiger schachlicher Ideen. Eine Leseprobe möge sowohl die 

lität der vorgelegten Aufgaben als auch die Arbeitsweise Werner Speckmannı 

eı „äutern, der in einem methodischen Dreischritt zuerst die Aufgaben darkietet, 

dann das Thema erörtert und es endlich mit der Lösung in seiner konkreten Form 

und Vielgestaltigkeit erläutert: u . | | 

„Die Wirkung eines Motivs wird durch seine Wiederholung gesteigert (vergl.auch 

vor 21). Besteht bei dieser Wiederkehr in den wesentlichen Merkmalen volle Über- 

einstimntung und tritt nur eine räumliche Verschiebung ein, so spricht man von 

einem ECHO. Gegenstand des Echos kann ein bestimmtes Geschehen (dam handelt es 

sich um Echowendungen, wie sie in zahlreichen Aufgaben dieses Buches anzutref- 

fen sind) oder aber eine bestimmte Stellung sein. Besonderen Interesses erfreut 

eich das - dem letzteren Fall zuzurechnende — ECHCMATT, mit dem die folgenden 

Aufgaben sich befassen. - Zwischen den Echomattbildern kann eine räumliche Be- 

 ziehung dergestalt gegeben sein, daß sie durch Drehung (um eine Achse oder ei- 

nen Punkt) oder Verschiebung auseinander entstehen. Demgemäß unterscheidet man 

ACHSEN-, PUNKT- und REIHENRCHOS ." 
185: 1.De7! Kad2lK-) 2.Le3+ Kse3(K-) 3.D0f4(De1)#; im Zwilling 1.167! Ke2(K-) 2. 

2 .LF3+ Kıf3(K-) 3.Dg4(Dd1)#. Nach analogen Mattführungen bilden die Matts bei- 

der Aufgaben zueinander ein Reihenecho mit Farbwechsel. — Die inhaltliche Be- 

ziehung solcher ZWILLINGS-AUFGABEN kann von völliger Identität Über alle Stufen 

thematischer Verwandtschaft bis zu gänzlicher Verschisdenheit gehen; die voll- 

kommenste Form liegt vor, wenn — wie hier — äußerlich verschiedene Züge erfol- 

gen und doch der Inhalt ganz übereinstimmt, Als !Zwillinge! 'Drillinge! usw. 

‚sollte man ferner nur solches Aufgaben bezeichnen, deren Stellungsbilder ledig-: 
lich geringfügig voneinander abweichen; inhaltlich zusammengehörige Probleme,‘ 

die in der Stellung zu verschieden sind, kann man als DUETT, TERZETT usw. zu-: 

sammenfassen (z.B. 1 und 2, ferner 154a)." | | , | 

Man braucht nicht immer mit den theoretischen Ausführungen des Verfassers einig) 

zu gehen {über das kritische System z.B. herrschen auch in ter Fachliteratur) 
en - 29. “ 

 



17. Dr. W. Spekmann 19 Dr. W. Speckmann ‚19a Jusef Breuer 

Tijdschrift v. d. KNSB Schwalbe 1954 Main-Post 
1957 (Abk. von Nr. 131) IB 
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» Matt in drei Zügen Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen 

A: Diagramm B: Bg3 nach h3 

stark voneinander abweichende Auffassungen), die Beispiele selbst sind klar «. 
instruktiv, und die Vorbemerkungen bzw. Erläuterungen regen oft zu produktiver 
Weiterdenken an, was gewiß mit zum Schönsten gehört, was man über ein Buch s# 
gen kann. - Wenn z.B. für den fortgesetzten Angriff bei Nr,19 die Erklärug 
steht „von mehreren sonst gleichwertigen Angriffszügen ist nur einer ausrei- 
chend, weil allein er das Matt auf einen bestimmten Gegenzug ermöglicht" ‚so is 
das einmal wie fast immer bei dem Juristen Dr.Speckmann klassisch einfach ge 
sagt und andererseits durch die allgemein anerkannte Definition von Wachenhuses 
("Schwalbe" ‚Sept.1942) gestützt: „Weiß kann mit mehreren Zügen des Schlüssek 
steins eine Drohung hervorrufen, die jedoch durch eine bestimmte schwarze Ver- 
teidigung widerlegt wird. Nur ein ganz bestimmter Zug des Schlüsselsteins, eber 
der Schlüsselzug, ermöglicht durch ein zusätzliches Element auch nach diese 
sonst erfolgreichen Verteidigung das Matt". Da aber der f.A. ein Gegenstück 
der fortgesetzten Verteidigung sein soll, dürfte nur ein solcher qualifizierter 
Angriff f.A. genannt werden, der durch seine Ausführung erst die neue zusätzlich _ 
Verteidigung schafft und zur Auswahl zwischen sonst gleichwertigen Angriffsze 
gen zwingt. | M . 
Zu 17 schreibt W.Sp.: „1.LaS! droht 2.Dd&+. Diese - primäre- Drohung wird dur: 
einen beliebigen Zug des sS pariert, doch folgt darauf 2.De6#; zur gleichze- 
tigen Abwehr dieser - also sekundären - Drohung muß 1.- Sd7 geschehen, was nur 
2.D:a6# zuläßt. Ein Musterbeispiel für die fortgesetzte Verteidigung! oder auek 
"Verteidigung 2.Grades", Vergleicht man damit den Angriff in 19, so scheitert 
1.006? an der Primärparade 1.-,Kg1!, 1.Da4? an der Primärparade 1.-,Dgl! - % 
Da8! sollte man deshalb nicht einen Angriff 2.Grades, sondern einen mehrzwecki- 
gen aber zweckökonomischen Angriff gegen mehrere Primärparaden nennen.Den f.4, 
zeigt die Miniatur 19a. Weiß muß scharf zwischen 1.163? 
und 1.TeS! unterscheiden, trotzdem beide die Primärpa- 
rade 2.Tb2 Tg2 ausschalten, Der Wegzug von e6 hat aber | 
zugleich den s.Läufer eingeschaltet, und nur 1.Teö! mit 158 Dr. W.Speckmann 
Berücksichtigung der Sekundärparade Lf5 setzt den An- Skakbladed 198° 
griff erfolgreich auch gegen die neue Verteidigung fort. J.Breueru.R.Rump gewidmet 

Den schaffenden Künstler engen diese theoretischen . 
Unterscheidungen natürlich nicht ein und, so darf ich 
mit den Worten des Verfassers in seirer Einführung fort- 
fahren u. . An den hier zusammengestellten Miniaturen, 
die - wie es dem Wesen dieser Aufgabenart entspricht - 
die mannigfaltigsten Themen schlicht anschaulich und 
leicht verständlich vorführen, kann sich ohne weiteres | 
jeder erfreuen, auch wenn er nicht den Ehrgeit hat, in 7 
die Geheimnisse der Problemtheorie tiefer einzudringen". Zi D 

| Zum Sehluß dürfen wir mit besonderem Nachdruck auf KG, Yj DM % 
' die Aufgaben Werner Speckmanns selbst hinweisen, deren EZ a 
Studium reine Freude bereitet, Neben leichten Themastük- Matt ing Zügen, 
ken stehen ausgewogene Meisterwerke ( darunter viele © 
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rreisträger) und schwierige Materialstudien, vor allem glänzende Turmstücke w _ 
geistreiche Zwillinge, die beiden Lieblingsgebiete des Autors. | 
wenn man bedenkt, welche konstruktive Leistung jedes der 6 Diagramme einer Seite & 
(in scharfem, klaren Druck) enthält und wie auf engstem Raum die jahrzehntelam- 7 
gen Mühen eines ganzen Lebenswerkes zusammengetragen sind. wird man mit uns& 
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| übereinstimmen, daß man hier für billiges Geld einen kostbaren Schatz nach Hau- 
‚ge tragen kan in. 

(Wir bringen zu den vier besprochenen Stücken noch die 
- 1.Kh3! -, die den Umschlag schmückt. Die Red.) Aufgabe 158 

Wilhelm Hagemann 50 Jahre alt 

e w Hagemann wurde am 5. Januar 1899 in Lehrte geboren; 
eit seinem 2. Lebensjahr wohnt er,in Braunschweig, wo @f 

| bei der Deutschen Bundesbahn angestellt ist. Schachprobleme 
komponiert er seit 1924; er hat insg. 1500 Aufgaben (700 ortho- 
doxe und 800 heterodoxe, darunter 300 Hilfsmatts) veröf- 
fentlicht, von denen 350 Auszeichnungen erhielten. In der 
Schwalbe war er von 1944—1949 Lösungssachbearbeiter. Von 
1929 bis April 1933 leitete er den Problemteil der „Deutschen 
Arbeiter-Schachzeitung“, dann den des „Schachherold” und 

‚seit 1953 die Aufgabensparte des „Schach-Echo*. Als Höhe- 
punkte seiner problemschadhlichen Laufbahn bezeichnet er 
die Teilnahme am 1. Problemisten-Weltkongreß in Piran im 
September 1958. | 
Der Jubilar ist einer der treuesten und tätigsten Anhänger 

und Förderer der Sache des Problemschachs. Wer die Arbeit 

zu ermessen versteht, die mit der Herausgabe des halbmo- 
natlich erscheinenden umfangreichen Problemteil des „Schach- 
Echo“ verbunden ist, der weiß, welcher Idealismus eine sol- 
che nebenberufliche Tätigkeit erfordert. Wir würden uns aber 
einer Unterlassungssünde schuldig machen, wenn wir in die-- 
sem Zusammenhang nicht seine Gattin erwähnten, die als: 
einzige weibliche Problemkomponistin zum Tiraner Kongreß 
eingeladen und erschienen war und die ihrem Gemahl bei 
seiner redaktionellen Tätigkeit sicher wertvolle Unterstüt- 1% 
zung sein wird. 
Dem Jubilar wünschen wir für die nächsten Jahrzehnte alles 
denkbar Gute. Aus seinem umfangreichen Schaffen teilen wir 
drei seiner Lieblingsaufgaben mit: 

Lösungen: A: 1. Tfl! B: 1. Ka6? LB1! 1. Tci (d,e, ‚gi)? T:T! 
4. Thi! Lb1 2. Tgi 1. Thil: 2. Ka6 C: Satz: 1. c3 2. d:c Daß 

3. Kd4 De4 matt; 1. c6! D:d4+ 2. K:d4 Kd2 3. Le5 c3 matt. 
Mattstein-Opferwechsel B/D. (Wir fügen mit D noch eine 
Preisaufgabe neueren Datums. an. Lösung: 1, Dfi! Die Red.) 

| Dr. W. Sp. 

Schachmaty wSSSR lädt zur Teilnahme an folgenden Infor- 
malturnieren des Jahres 1959 ein: 1. Zweizüger (Richter: E. 

 Ruchlis, W. Sawtschenko), 2. Dreizüger (N. Shabrow, A. Kop- 
'nin), 3. Vier- und Mehrzüger {A. Dombrowskik, V, Vedersl, 

4. Studien (T. Gorgiew, W. Rudenko). Sendescluß: 1. Sep- 
tember 1959. Ferner schreibt „Schachmaty" ein Thema- 
turnier aus für direkte Mattaufgaben in vier oder mehr Zü- 
gen, deren Lösung mit Schach beginnen muß, Von jeder Be- 

‚ werbung sind 2 Diagramme mit vollständiger Lösungsangabe I 
. usw, einzureichen. Sendeschluß: 1. August 1959. Richter: R. 

Kofman und K. Markow. 

a Adresse der Zeitschrift: Moskau G-19, Gogolewskij bulwar 14, 
as:   

      

        
        
    

2 BR, 

Josef Breuer, 

(A-D) M 
Wilhelm Hagemann 

Büchner-Gedenkturniar 

„Dilaram” 1930 1. Pr. 

ei 2 ER 
VE: 7 

gg 
RN, 8 | WE BT Ä 

bg ig si: a 

Z = 

  

_ 

Der ED m _ j 

n Es _. 
@ 9, a 

v I & 

9: an 
4 DAN NH, 
.e 2 ’ a 

. Filfematt in$ Zügen 

Hann. Allg. Ztg. 1955 
Int. Turn. 2. Pr. 
re 

  

e "s 
Matt i in : rer



 16.Thematurnier FEENSCHACH (Blatt 352, März 1959): Gefordert werden Hilfsmatt- Ä a - | zweizüger in Duplexform, in denen jede Partei außer dem König noch zwei Steine (D, T, L, S, B) besitzt. Einsendungen bis 1.Oktober 1959 an R.Förster, Neuß-Reuschenberg, Lorbeerstr.3, 

Im Informalturnier der 
. Schweiz.Schachzeitg. 1957 

wurden die beiden neben- 
stehenden Aufgaben in ih- 
ren Abteilungen mit dem 
1.Preis ausgezeichnet. Es 
lohnt sich, beide Aufga- 
ben eingehend zu studie- 
ren. 5E= 1.Ld8!, warum 
nicht 1.Lh4?; 4 = 1,Dd8! 

Ed. Brunner 1.Preiss Hans Johner 1.Preis 

27,7, 77 
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Generalversammlung der SCHWALBE V.v.P.: 

Die unterzeichneten Vorsitzer berufen hiermit eine außerordentliche Mitglieder- 
versammlung auf den 12./15.9.1959 in Wiesbaden ein. Treffpunkt wird in der näch- 
sten Nummer bekanntgegeben. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vorstandes; 2. An- 
schluß an den Deutschen Schachbund. - Als neue Vorstandsmitglieder werden vor- 
geschlagen: 1.Vorsitzender: Dr.W.Speckmann, Hamm; 2.Vorsitzender: Dr. W.Maßmann 

vr u wa DM 7 PIFFEL, 

in Kiel; 1.Beisitzer (Schriftwart und Hauptschriftleiter der Zeitschrift): K. 

Junker in Neuenrade; 2.Beisitzer (Kassenwart): G.Latzel in Paderborn. | 
Tagungsort- und Zeit sind gewählt worden, weil gleichzeitig die Tagung der FIDE 
-Kommission in Wiesbaden stattfindet, zu der Teilnehmer aus 13 Ländern erwar- 
tet werden. Es ist beabsichtigt, beim Deutschen Schachbund die Aufnahme der 
SCHWALBE mit den Rechten und Pflichten eines Landesverbandes zu beantragen. 
es Vorsitzender: gez.C.Schrader / Stv.Vors.: gez.Dr.W.Maßmann. 

Aufruf des Kassenwartes: a M | 
Unmittelbar nach der Versendung des 1.Heftes der Schwalbe 1959 gingen viele Zah- 
lungen ein,.so daß die nächsten Hefte gesichert sind. Jedoch ist es wünschens- 
wert, daß die noch ausstehenden Beiträge möglichst bald gezahlt werden (oder um 
einen Überblick zu haben) zumindest angezahlt werden. - Es wurde nach der Ver- 
sendung des Rundschreibens vom 22.4.59 angefragt, ob die Zahlung des Beitrages 
in 2 Hälften möglich wäre. Diese Anfragen werden bejaht; doch wird gebeten,den 
diesjährigen Beitrag im Hinblick auf die vorgeschrittene Jahreszeit möglichst 
in einer Summe zu zahlen. - Ich weise darauf hin, daß das im Abrechnungs-Rund- 
schreiben in mehreren Fällen angegebene Guthaben auch für den Kauf von Schwal- 
be-Büchern und von früheren Jahrgängen verwendet werden kann. | ee 
Erfreulich waren die sehr zahlreich eingegangenen Spenden, für die herzlich ge- 
dankt wird. Seit der Übernahme der Kasse durch den Unterzeichneten am 22.10.58 _ 
gingen bis 1.5.d.J. folgende Spenden ein: B.v.Dehn 15,-; Dr.K.Fabel 4,54; Prof 
Dr.Haupt 8,-; H.Hofmann 12,-; K.Kummer 2,40; G.Latzel 10,-; C.Mansfield 34,51; 
G6.Mayer 48,-; Dr.E.Pietzker 20,-; P.Quindt 15,-; Dr.W.Speckmann 10,80. Insge- 
samt 180,25 DM. Besonderer Dank gebührt | a 
Br.Maßmann für die andauernde großzügi- 
ge Unterstützung; .Ich schließe mit. der. ee | 
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Während der Druclegung dieses Fieftes erreiht wm; die 
ershütternde Nachriht vom Heimgang des 1. Vorsitzenden 

         

        
          

    

  

       

  

    

   

  

unserer Vereinigung. Carl Schrader, geboren am il. 8. 1901, | % G c | ; D V “ % 
war seit 1936 Mitglied der Schwalbe und übernahm nacı dem 197 nn: - 17 Age 
Kriege die Leitung der Vereinigung; das Wiederersheinea | A, A, Gi A, I Ay A, ; Ra > 
der Zeitschrift unter schwierigsten Umständen (Herbst 1948) | GG DA A I, 
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berufener Feder eine Würdigung des allzufrüh Verstorbenen =     
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bringen; heute zu seinem Gedächtnis die vorstehenden watt in 4 Zügen 1.Dg3! Matt ind Zügen 1. 
Proben seiner feinsinnigen Kompositionstätigkeit. 

 


